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Redakteur Dr. Schadeberg.

Dentſchland.
Magdeburg, d. 1. Novbr. Auch hier iſt jetzt der

entſcheidende Schritt geſchehen. Eine freie chriſtliche
Gemeinde hat ſich gebildet, welche bereits bis Ende vori-
ger Woche 350 Familienhäupter zäahlte; am Sonnabend
Abend kamen allein 107 dazu. Dieſe Gemeinde, welche
ſich einfach Chriſtliche Gemeinde nennt hat eine Erkla-
rung erlaſſen, welche ſechs Sätze als Grundlage ihrer Ver-
einigung aufſtellt. Nach Jnhalt des erſten Satzes ſagen
ſich die Mitglieder der Gemeinde von dem gegenwartigen
Kirchenregimente los und ſcheiden aus der evangeliſchen
Staatskirche aus. Der zweite Satz lautet: Wir bleiben
was wir ſind und waren: evangeliſche Chriſten der dritte:
Wir erkennen, wie bisher, die Bibel fur die Urkunde des

Chriſtenthums der vierte: Unſer Bekenntniß lautet: Jch
glaube an Gott und ſein ewiges Reich, wie es Jeſus Chri-
ſtus in die Welt eingeführt hat der funfte: Unſere Gotr-
tesverehrung bleibt, bei Freiheit und Mannigfaltigkeit der
Form, die bisherige der ſechste: „Unſere Verfaſſung ruht
auf den evangeliſchen Grundſätzen der Freiheit und der Liebe.
Dieſer Erklärung iſt das Verfaſſungs-Statut hinzugefugt,
nach welchem ſich die Gemeinde in vollkommener Selbſt-
ſtandigkeit regiert und der Stand des Predigers kein be-
vorzugter iſt.

Berlin, d. 29. Octbr. Jn der heutigen Verhandlung
des Polenproceſſes wurden zunachſt gemeinſchaftlich die
beiden Angeklagten Denegowski und Medrzecki, fruher Ge-
ſellen auf der Johannismuhle bei Poſen, vernommen. De-
negowski, welcher durch Eßmann Kenntniß von der Ver-
ſchwörung erlangt hatte, machte ſchon um Michaeli 1845
den Seminariſten Strzyzewski und Glebocki davon Mitthei-
lung und verpflichtete Beide zum Beitritt. Am 3. März 1846
kam Denegowski in das Seminar, eroöffnete den Semina-
riſten, daß die Revolution noch in der Nacht ausbrechen
wurde, und beſtellte dieſelben zum Abend auf den Schwer-

Hier erſchien er mit ſeinem Nebengeſellen
brachte einige Flinten mit und beorderte die

ſenzer Sand.
Medrzecki,

Halle, Mittwoch den Z. November
Hierzu eine Beilage.

1847.

Verſchworenen auf den Garniſonkirchhof, wohin er ſich
ſelbſt ſpäter begab, mit zwei Doppelflinten bewaffnet und
mit einem Pelze bekleidet. Die Flinten unter dem Pelze
bemerkte der Gendarm Rach und verfolgte den Angeklagten.
Dieſer entledigte ſich ſowol der Waffen als des Pelzes und
lief nach Hauſe, von wo aus er ſofort mit Medrzecki Po-
ſen verließ. Am 5. März wurden Beide in Moſchin ver-
haftet. Bei einer Hausſuchung in der Johannismuhle wur
de ein von Denegowski geſchriebener Aufruf an das polni-
ſche Volk zum offenen Aufſtande gefunden. Bei ihrer heu-
tigen Vernehmung läugneten beide Angeklagten die ihnen
zur Laſt gelegten Thatſachen. Denegowski will aus Angſt
vor der Revolution auf der Straße gelaufen ſein, und wäh-
rend des Laufs ſollen ihm Räuber ſeinen Pelz abgenommen
haben, Flinten hat er nicht bei ſich gehabt und hat ſich
auch an keinem Aufſtande betheiligen wollen. Medrzecki iſt
durch ein Rendezvous in den Strom der Verſchworenen
verwickelt worden. Denegowski räumt ein, daß er die auf-
gefundene Proklamation geſchrieben, jedoch lediglich, um
ſich im Schreiben zu uuben. Es werden drei aus Poſen
vorgeladene Zeugen vernommen. Der erſte widerruft, wie
dies auch von Seiten der Seminariſten geſchehen war, ſei-
ne fruühern eidlichen Ausſagen als erdichtet. Der Staats-
anwalt kundigt an, daß er wegen Meineides gegen den
Zeugen einſchreiten werde, und uüberreicht zugleich dem Ge
richtshof ein Dokument, welches beachtenswerthe Aufſchluſſe
uüber die Art und Weiſe gibt, in welcher von Seiten der
Verwandten der Angeklagten die Zeugen bearbeitet worden.
Die beiden andern Zeugen beharrten bei ihren frühern Aus-
ſagen, und namentlich gab der Gendarm Rach eine aus-
fuhrliche Schilderung von den Vorgangen bei der Verfol-
gung Denegowski's. Hr. Grothe, als Stellvertreter des
Staatsanwalts trug gegen beide Angeklagte auf die Strafe
wegen Hochverraths an. Der Vertheidiger beantragt Frei-
ſprechung von dieſer Anklage.

Darauf wird zur Vernehmung des Angeklagten Wil-
helm Theodor Mackiewicz geſchritten. Derſelbe war nach
ſeiner Ausbildung in den Kadettenhäuſern zu Potsdam und
Berlin Lieutenant im 19. Jnfanterieregiment und wurde
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durch Kabinetsordre vom 14. Oct. 1846 aus dem Offizier
ſtand entfernt. Er hatte vielfachen Umgang mit dem Rechts-
kandidaten Chamski, dem Leiter des Attentats vom 3. März.
Wie die Verſchworenen Niegolewski, Magdzinski und Kon-
kiewicz dem Mitangeklagten Emil v. Moszczenski uüberein-
ſtimmend mitgetheilt haben, iſt Mackiewicz nicht blos der
Verſchwöörung beigetreten, hat Unteroffiziere und Soldaten
in der Feſtung zur Theilnahme an der Revolution verpflich-
tet und Wachsabdrucke von den Schluſſeln der Feſtung be
ſorgt, ſondern er hat auch die nach dieſen Abdrucken in
Breslau angefertigten Nachſchluſſel von Niegolewski in Em-
pfang genommen und ſich bereit erklärt, am 3. März
Abends 11 Uhr die Thore der Feſtung den Verſchworenen
zu öffnen. Mackiewicz befand ſich am Abend des 3. März
auf der Feſtung. Als hier um halb 10 Uhr der Oberſt
v. Helldorf ganz unerwartet den Befehl uüberbrachte die
Feſtung zu alarmtiren, ſuchte der Angeklagte ſich unter ver-
ſchiedenen Vorwänden zu entfernen. Er erbar ſich ſowol
von dem Feſtungskommandanten als von ſeinem Kompagnie-
chef Urlaub, und als ihm dieſer ausdruücklich abgeſchlagen wur-
de, wußte er ſich durch die unwahre Behauptung, er ſei mit
Urlaub verſehen, von dem kommandirenden Offizier der
Thorwache Auslaß aus der Feſtung zu verſchaffen. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat er den Verſchworenen auf dem
Garniſonkirchhofe die Nachricht von der Vereitelung des
Unternehmens überbracht. Außerdem hat er ſich die ganze
Nacht in der Stadt und in den Feſtungswerken umherge-
trieben ohne ſich, wie es der Dienſt erfodert hatte, ſeiner
Kompagnie oder einem andern Truppentheil anzuſchließen.
Bei einer Hausſuchung wurde ein Exercirreglement des An
geklagten aufgefunden in welchem ſich von deſſen Hand
die Namen und zum Theil auch das Signalement einer
Menge bekannt gewordener Theilnehmer der Verſchwoörung
verzeichnet finden. Bei ſeiner heutigen Vernehmung prote-
ſtirte der Angeklagte gegen die ihm gemachte Beſchuldigung,
daß er Wachsabdrucke von den Schlüſſeln der Feſtung ge-
nommen und daß er den beabſichtigten Aufſtand unterſtützt
habe. Derſelbe gab in Folge einer Aufforderung des Prä-
ſidenten eine ausführliche Schilderung von Allem, was er
an dem bewußten Tage und in der auf denſelben folgenden
Nacht unternommen habe. Um Urlaub habe er gebeten,
weil er ſeine Schweſter wegen der Unruhen habe beruhigen
wollen. Seinem Truppentheile habe er ſich nicht anſchlie-
ßen können, weil er nicht dienſtmäßig angezogen geweſen.
Es werden eine Menge Ausſagen von Offizieren des 19.
Regiments verleſen, welche den Angeklagten am Abende des
3. März an verſchiedenen Punkten getroffen. Ein Zeuge
bekundet, daß der Angeklagte vielfachen Umgang mit Chamski
gehabt habe; ein anderer Zeuge ſagt aus, daß derſelbe aus
der Feſtung weggegangen ſei, nachdem auf ausdrucklichen
Befehl das Thor geſchloſſen geweſen. Hierauf halt der
Staatsanwalt das Requiſitorium, welches er mit den Wor-
ten einleitet: Wenn bei irgend einem der 254 Angeklagten
in ihm der Wunſch lebendig ſei, daß die Anklage ſich als
unbegrundet erweiſen möge, ſo ſei dies der Fall der dem
Angeklagzten Mackiewicz, deſſen frühere Stellung jede Schuld
doppelt ſchwer auf ihn fallen laſſe. Die demſelben gemach-
ten Beſchuldigungen blieben aber beſtehen und wurden noch
durch deſſen heutiges Benehmen unterſtutzt. Dieſes Beneh-
men mache durch und durch den Eindruck des Unwahren
und des Gemachten. Der Staatsanwalt geht alle dem An-
geklagten zur Laſt gelegten Thatſachen ſowie die von dieſem
gegebenen Erläuterungen durch und ſchließt mit dem Antrag
auf Beſtrafung wegen Hochverraths.
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Schweiz.
Bern, d. 27. October. Oberſt Burckhardt, aus

Stadt Baſel, iſt hier eingetroffen, und hat das Comman-
do der hier ſtationirten Diviſion ubernommen; Rilliet-
Conſtant geht heute als Diviſionär nach Echallens. Der
Kanton Glarus hat angezeigt, daß in ihm 2800 Mann
mit Percuſſionsgewehren bewaffnet, marſchfertig ſtehen;
der Berner Ort Frutigen berichtet die Organiſation eines
Freicorps von 400 M. unter Commando des Obriſtlieute-
nants Klopfenſtein. Die Frauen von Bern ſind zur Anfer-
tigung von Charpie und Verbandzeug aufgefordert. Be-
richte von der Luzerner Grenze melden daß nun auch der
Sonderbund die ſchon längſt bewerkſtelligte Organiſation
ſeiner Heeresmacht publicirt habe. Salis-Soglio iſt,
wie man längſt wußte, General, Elgger Generalſtabs-
chef; die erſte Diviſion commandirt Rüttimann, die
zweite Abyberg. Der alte, ziemlich unfähige General
Sonnenberg iſt bei Seite geſchoben, nicht alſo der bekannte
Jnquiſitionsrichter Ammann, der als Chef eines fanatiſir-
ten Freicorps keinen andern Befehl als von gottlicher Ein
gabe annehmen will, und deßhalb der regulären Militär
behörde viel zu ſchaffen macht. Aehnlich wie ſeiner Zeit in
Spanien, hat Ammann bereits auf ſeine Fauſt hin pro-
clamirt, man dürfe beim Auffangen von Spionen, Agen-
ten, Verbreitern falſcher Nachrichten u. ſ. w. nicht den
langſamen Gang der meiſtens mitleidigen Gerichte wählen
dergleichen Dinge mußten raſcher abgemacht werden. Ein
heute Morgen eingetroffener Courier brachte Depeſchen aus
Zurich, welche ſich auf die Meutereien im Kanton St. Gal-
len beziehen ſollen, jedoch bis zum Poſtabgang noch nicht
veröffentlicht ſind. Die z geheime Sitzung der Tag-
ſatzung am letzten Sonntag iſt nicht geheim geblieben.
Die eben eintreffende Nummer der katholiſchen Staats-
zeitung* von Luzern berichtet ausführlich den ganzen Ver-
lauf. Die Sonderbundsgeſandten hatten ihr Nichterſchei-
nen mit der Heilighaltung des Sabbats motivirt; dazu
aber ſcheint ihnen der Tag des Herrn nicht heilig genug
geweſen zu ſein, daß ſie nicht einen der ſogen. neutralen
Geſandten, welche der Sitzung beiwohnten, ausforſchten,
und den Erfolg ſogleich nach Hauſe ſchrieben. Da die an-
weſenden Stände bei Eiden und Pflichten auf Verſchwie-
genheit gemahnt waren, macht dieſer Vorfall, deſſen Ver-
dacht auf Neuenburg oder Baſelſtadt laſtet, viel Senſa-
tion, und die hieſige Preſſe ereifert ſich bereits gegen die
Geheimthuerei, die doch unter jetzigen Umſtänden zu gar
nichts nutze. Jn ſämmtlichen Kirchen des Kantons Bern
wurde an jenem Sonntage die eidgenöſſiſche Proclamation
verleſen und erklärt das berichten die ultramontanen Blaät-
ter als eine Sabbatſchändung.

Frankreich.
Paris, d. 27. October. Es iſt jetzt als zuverläſſig

zu betrachten, daß Oeſterreich, Preußen und Rußland in
Betreff der Anſichten über die ſchweizeriſchen Angelegenhei-
ten in der Gegenwart, wie uüber die im Nothfall zu ergrei-
fenden Maßregeln vollkommen einverſtanden ſind. Eine
Note welche dieſe Anſichten klar darſtellt, und aus den
im Viſir gehaltenen Maßregeln kein Geheimniß macht, iſt
Namens der vorbezeichneten drei Mächte dem Praäſidenten
des Vororts bereits zugeſandt worden. Unſer Miniſterprä-
ſident ſeinerſeits hat gegen den öſterreichiſchen Geſandten,
Grafen von Apponyi, die Verpflichtung ubernommen, im
Namen des franzöſiſchen Cabinets dem Vorort eine Note,
im weſentlichen mit jener der drei Mächte uübereinſtimmend,
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zukommen zu laſſen. Herr Guizot hat Wort gehalten, und
die Note durch den Grafen Bois-le Comte wirklich über
reichen laſſen. Man verſichert nun daß der franzoſiſche
Geſandte, in dem Falle eines Ausbruches der Feindſelig-
keiten in der Schweiz, Bern zwar nicht verlaſſen, aber doch
im Namen ſeiner Regierung gegen jede Jnvaſion der Son-
derbundskantone proteſtiren werde.

Die Nachricht von einer beabſichtigten Umgeſtaltung im
Cabinet zu Madrid hat ſich heute nicht beſtätigt. Ueber-
haupt klingt ſie etwas abenteuerlich, vorzuglich dadurch,
daß man den Gemahl der Königin-Mutter, Herzog von
Rianzares, zum Kriegsminiſter erkieſen wollte. Jſt es auch
möglich, und ſogar wahrſcheinlich, daß Chriſtina und ihr
Gemahl die gegenwärtige politiſche Conſtellation in Spa-
nien zu ihrem Vortheil zu wenden beabſichtigen, ſo laßt
ſich doch nicht annehmen daß ſie ſo entſchieden in der Of-
fenbarung ihrer Abſichten heraustreten könnten, als es der
Fall ſein wurde, wenn die vorangedeuteten Pläne ſchon
jetzt zur Ausführung gelangten.

Paris, d. 27. October. Das Journal de Debats
citirt einen Artikel der in Rom erſcheinenden Bilancia, in
welchem die Redaktion erklart, daß nach dem offiziellen Be
richte des Hauptmanns Lopez die von Frankreich der papſt-
lichen Regierung gelieferten Gewehre vorzuglich und mit
Perkuſſionsſchloſſern verſehen ſeien, und daß die fran-
zöſiſche Regierung dieſe um den wirklich billigen Preis von
25 Frs. mit beliebiger Zahlungsfriſt abgelaſſen habe. Die
Debars benutzen dieſe Gelegenheit, um ſich ein fur alle Mal
über die Verlaumdung auszuſprechen, die man in italieniſchen
und anderen Blattern ſyſtematiſch gegen die franzöſiſche Re
gierung richte.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. October. Die wichtigſte Maaßregel

der Regierung und der Bank hat an der Borſe, obgleich ſie
auf einen Augenblick die Courſe druückte, die günſtigſte Wir-
kung gehabt, obgleich man den feſtgeſetzten Diskonto von
8 pEt. ſehr hoch findet. Offenbar liegt hier die Abſicht zum
Grunde, die Theilnahme an fremden Anleihen und die Aus-
führung der Eiſenbahn Arbeiten, wie auch die Stkeigerung
der Preiſe von Rohſtoffen zu verhindern. Uebrigens wird
die Bank von England, trotz der ihr ertheilten Erlaubniß,
mit großer Vorſicht zu Werke gehen, zumal da ſie keinen
direkten Gewinn dabei zu hoffen hat. Die Privatbankiers
werden vermuthlich ſich nicht minder vorſehen. Unter dieſen
Umſtanden iſt eine weſentliche Vermehrung der Noten-Emiſ-
ſion nicht gerade zu beſorgen. Die Fonds ſind noch immer
ſtarken Schwankungen unterworfen, ſchloſſen jedoch etwa zu
84. Am Schluſſe der Boörſe hieß es, die Bank verlange
ungefähr 12 pCt. pro Anno für Darlehn auf Stocks. Die
Times erwartet von der Maaßregel zwar keine unmittelbar
nachtheilige Folgen, erblickt aber darin eine virtuelle Aufge-
bung der Bank- Akte. Bei der Entwerthung der meiſten
Eiſenbahn Aktien und Produkte werde es auch an Kapitali-
ſten nicht fehlen, die zu 8 pCt. Diskonto Geld aufnehmen
würden, um Ankäufe zu machen. Die mißmuüthige Anſicht
der Times wird indeſſen von anderen Blattern nicht getheilt.
Der Globe ſagt, es ſei ihm gar nicht darum zu thun ob
die Bankakte uüber Bord geworfen werde oder nicht, und giebt
zu verſtehen, Sir Robert Peel ſei nur hinzugezogen worden,
um das Todes Urtheil ſeines eigenen Werkes zu unterzeich-
nen. Die Daily News erklart geradezu, die ganze Akte
müſſe revidirt werden, da ihre Schadlichkeit ſich bereits ma
nifeſtirt habe: moöglich, daß Sir Robert Peel, wie in fruhe-

ren Fällen, ſich ſelbſt die Ehre vorbehalten wolle, ſein eige-
nes Syſtem zu ſprengen.

Der Verſuch, eine allgemeine Niederlegung der Arbeit
in den Fabrikdiſtrikten zu bewirken, ſcheitert an der Läſſig
keit und Uneinigkeit der Arbeiter. Zu geſtern waren Ar
beiterverſammlungen in Hyde, Oldham, Stockport und an-
deren Fabrikorten angeſagt, es fanden ſich indeß ſo wenig
Theilnehmer ein, daß keine Beſchluſſe gefaßt wurden, und
die ganze Agitation wird allem Anſcheine nach in Nichts
zerrinnen.

Amerika.
Das amerikaniſche Dampfboot Herzogin von Orleanse,

welches Neuyork am 9. d. M. verlaſſen, hat folgende wich-
tige Nachricht nach Havre gebracht: Jn einem am 4. d.
M. zu Washington gehaltenen außerordentlichen Cabinets-
rathe iſt beſchloſſen worden, daß der Bevollmächtigte der
amerikaniſchen Regierung, Herr Triſt, welcher zu dem
Zwecke einer Friedensunterhandlung mit Megfiko fur die
Regierung dieſes Staats beauftragt geweſen, unverzuglich
von dieſer Miſſion abzuberufen und jede weitere Friedens
unterhandlung abzubrechen ſei. Jn Folge dieſes Beſchluſſes
ſollen bedeutende Verſtärkungen zur amerikaniſchen Armee
nach Mepriko geſchickt und General Scott angewieſen wer-
den, den Krieg auf die nachdrucklichſte Weiſe fortzuſetzen.“

Vermiſchtes.
Die ſchleſiſchen Blätter enthalten folgende Nach-

richten von Ueberſchwemmungen in Ober und Nieder-
Schleſien: Ratibor, d. 28. October. Jn Folge des drei
Tage anhaltenden Regens iſt heute die Oder abermals aus
den Ufern getreten und hat ſich über die Niederungen des
Oderthales ergoſſen. Die ſchwer heimgeſuchten Bewohner
deſſelben haben mit Muhe die Winterſaaten beſtellt, den
Lohn ihres Fleißes aber raffen die Fluthen wieder dahin.
Und nicht genug, daß die kommende Ernte vernichtet iſt,
ſelbſt in die Scheunen, wo der geringe Feldertrag dieſes
Jahres bewahrt wird, drängt ſich das Waſſer und bringt
Verderbniß über die Vorräthe. Die Dorfer an der Oder
ſind uberſchwemmt, ſo daß die Einwohner nur zu Pferde
oder Wagen ihre Häuſer verlaſſen kounnen. Man ſah de-
ren einige, die eiligſt zur Stadt fuhren oder ritten, um
Lebensmittel einzukaufen, damit, wenn das Waſſer noch
höher ſteigen und jeder Ausgang abgeſchnitten werden ſollte,
ſie dem Hunger nicht preisgegeben wären. Vor der Hand
ſteigt die Fluth noch, es iſt aber zu hoffen daß ſie nicht
die Höhe der Juni-Ueberſchwemmung erreichen wird.

Neiſſe, d. 28. October. Unſer Neiſſethal wird
dieſes Jahr ſchrecklich heimgeſucht. Alle Felder und Wie-
ſen bis Kupferhammer, Bielau und in die Nähe von Ott-
machau ſtehen wieder unter Waſſer. Die Verluſte, welche
dadurch herbeigeführt werden, ſind in der jetzigen Jahres-
zeit um ſo größer, als damit der größte Theil der Winter-
Einſaat verloren iſt. Auch auf der entgegengeſetzten Seite
richtet der ſehr angeſchwollene und ubergetretene Kamitzbach
Verheerungen an und bedeckt bereits einen Theil der Felder
mit ſeinem Waſſer. Das Schießhaus, ein großer Theil
der Rochus-Allee und die angrenzenden Garten und Felder
ſtehen ebenfalls unter Waſſer. Jn dieſem Augenblick,
Abends 7 Uhr, hat die Neiſſe beinahe die Höhe von 18
Fuß erreicht, und wenn nicht der ununterbrochen herabfal-
lende warme Spreuregen aufhoört, ſo können wir ein Waſ-
ſerunglück wie im Jahre 1829 erleben.



Bekanntmachungen.
Mit dem 1. April künftigen Jahres

endigen die Miethsverträge folgender, in
dem am Markte belegenen Gebäude der
Marienbibliothek befindlichen Lokalitäten,
als:
1) des an den Kaufmann Arnold ver-

mietheten Verkaufsladens mit Laden
ſtube,

2) des an den Bäckermeiſter Mennigke
vermietheten, ſpäter auf den Sattler
meiſter Gotſch übergegangenen Ladens,

3) des an den Fleiſchermeiſter Schramm
vermietheten, ſpäter auf den Kaufmann
Stegmann übergegangenen Ladens,

4) des an den Kaufmann Braun ver-
mietheten Kellers,

5) des an den Fleiſchermeiſter Hanf ver
mietheten Kellers, und

6) des an den Victualienhändler Nerge
vermietheten Kellers.

Zur anderweiten Vermiethung dieſer Loka-
litäten auf 6 Jahre habe ich einen Ter
min auf

den 26. November d,
3 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
anberaumt, zu welchem ich hierdurch ein-
lade.

Halle,

J. Nachmittags

den 14. October 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Fritſch.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der dem verſtorbenen

Färbereibeſitzer Bach ran hier, zum Färben
und Bedrucken übergebenen und bisher nicht
abgeholten Sachen, werden hiermit aufge
fordert, in dem auf

den 12. November d.10 e
in dem Bachranſchen Hauſe Nr. 2153
vor dem Klausthor anberaumten endlichen
Termine, die gedachten Gegenſtände gegen
Zahlung des Färbegeldes in Empfang zu
nehmen, widrigenfalls dieſelben ſofort ver
kauft und der Erlös zum Depoſitum des
Königlichen Land- und Stadtgerichts hier
genommen werden wird.

Halle, den 29. October 18417.
Lange, Oberlandesgerichts- Referendar,

im Auftrage.

Eine tüchtige Wirthſchafterin wird für
ein größeres Gut bei Naumburg zu
Neujahr geſucht. Näheres darüber große
Klausſtraße Nr. 881 in Halle.

Maille.
Heute Mittwoch Geſellſchafts-

tag und friſche Pfannkuchen. Auch iſt der

Saal geheizt. Bügler.

J. Vormittags

4

Am heutigen Tage verlegte ich meine Bu
dem bisherigen Locale (Steinweg Nr. 1704) nach der Märker-
ſtraße im blauen Engel Nr. A53,hierdurch zugleich zur Ausführung aller Druckarbeiten unter Zu-

ſicherung prompter Bedienung und billigſter Preiſe.

Halle, d. 1. November 1847.

chdruckerei aus

und empfehle mich

Ednard Weynemann.

nahme ein.
Naumburg, d. 30. October 1847.

Der Naumburger Guſtav- Adolph- Zweig Verein wird Sonnabend den 6. No
vember Nachmittags 2 Uhr im Saale der Bürger-Knaben- Schule ſeine Jahresfeier
halten und ladet hierdurch Einheimiſche und Auswärtige zu recht zahlreicher Theil-

Der Vorſtand.

Bei Guſtav
trait von

Den Angehörigen des

mit vollem Recht darauf ſtolz ſind,

Geſchenk ſein.

Landgemeinden-
deren Sache er auf dem letzten Landtage ſo kühn und kräftig vertreten hat und die

einen ſolchen Mann zu den ihrigen zu zählen,
wird dieſes ſchön ausgeführte Bild, welches nur 15 Sgr.

Die Unterzeichneten halten fortwährend Exemplare davon vorräcthig.

C. A. Kümmels Verlags- u. Sort. Buchh. in Halle.A. Loſſier in Cönnern.

Hempel in Berlin erſchien ſo eben das wohlgetroffene Por-

Carl Dorenberg.
Standes,

koſtet, ein willkommnes

Mit achtem Weſtindiſchen Honig überm

Ctr. à Ctr. 10 Thlr., unterm Centner à b
3 Sgr. in Zucker geſchmorte Preißelsbee-
ren als Compote und für Patienten zu
empfehlen à t 3 Sgr. Münchner Apollo-
Kerzen, die eben ſo ſparſam und hell wie
ächte Wachslichter brennen à Paquet 11
Sgr. Wiederverkäufer erhalten auf 10 Pa-
quete eins als Rabatt, empfiehlt ſich

F. H. Fromm,
große Ulrichsſtraße Nr. 28.

Von gehäkelten Geldbörſen in
Garn, Zwirn und Seide, geſchmackvoll
und ſolid gearbeitet, halte ich ſtets Vor
rath, und zeige dies einem geehrten Pu-
blikum mit dem Bemerken an, daß ich die-
ſelben nicht blos in Handlungen im Gan-
Jene ſondern auch an Privatperſonen
im Einzelnen zu gewiß ganz billigen
Preiſen erlaſſen werde.

Louis.
nnZDHolzauction.

Es ſollen Sonntag den 7. November
Nachmittags um 2 Uhr beim Herrn Gaſt-
wirth Rößler in Teutſchenthal 4 St.
Wagenreife, Fleiſcherklötze, Eichenbohlen
Säulholz und einige Stück ſchwache Eichen
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

e Gebauerſche Buchdruckerei.

Schenk- und Schmiede-Ver-
pachtung.

Die der hieſigen Gemeinde zugehörige,
mit dem 1. April 1848 pachtlos werdende
Gemeinde- Schenke und Schmiede, ſammt
Eingebäuden, dem daran befindlichen Gar
ten und zwei Stückchen Feld, ſoll ander
weit auf 3 oder nach Befinden 6 Jahr in
Zeitpacht gegeben werden und iſt hierzu
Termin auf den 16. d. M. Mittags 12 Uhr
in der Schenke hierſelbſt anberaumt worden.
Die Bedingungen werden im Termine vor
gelegt.

Corbetha, d. 1. November 1847.
Der Sresricheer Walker.

Uns demoiselle so a Suigse parlant

bien la langue française, et munie debon eeriiſirat, désire se placer comme
bonne. On prie de donner les lettres sous
l'adresse L. F. à Halle poste restante
ſranco.

Famili en Nachrichten

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Mathilde Gebes,
J. G. Taubert.

Halle, den 31. October 1847.

e

e

Eco
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Beilage zu Nr. 257
d e 8

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Couriers,
Mittwoch, den Z. November 1847.

Deutſchlanb.
Berlin, d. 1. Nov. Jhre Königl. Hoheit die Groß-

herzogin und Jhre Hoheit die Herzogin Karoline
von Mecklenburg-Strelitz ind nach Neu Strelitz
von hier abgereiſt.

Bis jetzt durften Promotions- und Habilitationsſchrif-
ten nur in lateiniſcher Sprache verfaßt und vertheidigt,
Unlverſitätsreden nur in lateiniſcher Sprache gehalten wer-
den. Mit Genehmigung der hohen Behoörde hat Profeſſor
Jakobi eine Abhandlung behufs des Antritts der ihm ver-
liehenen außerordentlichen Profeſſur fur deutſche Sprache
und Literatur in Breslau in deutſcher Sprache geſchrieben
und dieſelbe am 29. October in deutſcher Sprache offent
lich vertheidigt. Dieſe Disputation iſt die erſte, die auf
einer preußiſchen Univerſität in deutſcher Sprache abgehalten
worden iſt.

Aus Weſtfalen, d. 24. Oct. Die öffentlichen
Blätter haben ſich ſehr beſchäftigt mit der durch den Pra
ſidenten der Königl. Regierung zu Arnsberg Statt gehab-
ten Vernehmung der Weſtfäliſchen Landtags Abgeordneten
Landräthe v. Vincke und v. Dolfs. Wie verlautet, grun-
det ſich dieſe Vernehmung auf eine allgemeine, von dem
Gouvernement beſchloſſene Maßregel, nach welcher den De-
putirten, die entweder zu den 138 proteſtirenden, oder zu
den Abgeordneten gehören, welche der Theilnahme an den
Wahlen ſich enthalten haben und die zugleich Königl. Be
amte ſind, die Fragen vorgelegt werden ſollen: ob ſie
das Patent vom 3. Februar d. J. fur rechtsbeſtändig hal
ten, und 2) ob ſie als Beamte alle Anordnungen, die als
einen Ausfluß dieſes Patents zu betrachten ſind, vorkom-
menden Falles unbedingt ausfuühren wurden? Von der
Antwort der betreffenden Deputirten ſoll es dann ferner
abhängig gemacht werden, ob ein DisciplinarVerfahren
nach Vorſchrift des Geſetzes vom 29. Marz 1844 gegen die-
ſelben einzuleiten ſei. Nach Jnhalt dieſes Geſetzes kann
gegen die Beamten Warnung, Verweis Geldbuße, Degrada
tion, Strafverſetzung, ja ſogar Entfernung aus dem Amte,
ohne daß der Angeklagte auf richterliches Gehöör provociren
kann, ausgeſprochen werden. Unter die bereits ſchon ver
nommenen Abgeordneten gehört der Landrath des Fiſchhau-
ſenſchen Kreiſes, Hr. v. Bardeleben. Derſelbe hat hinſicht
lich der erſten Frage erklärt, daß er vor wie nach mehrere
Beſtimmungen des Patents vom 3. Februar d. J. mit dem
in den Geſetzen vom 22. Mai 1815 und 17. Januar 1820
dem Lande zugeſicherten Rechte unvereinbar halte. Rück
ſichtlich der zweiten Frage hat derſelbe erwidert, daß er
auf eine ſo allgemein geſtellte Frage keine beſtimmte Ant-
wort geben könne. Er wiſſe zwar ſehr wohl, daß jeder
Beamte den Befehlen ſeiner Vorgeſetzten unbedingten Ge-
horſam ſchuldig ſei, daß aber ein ſo unbedingter Gehorſam
nur ſo lange gefordert werden könne, als die Ausführung
mit dem Gewiſſen des Beamten nicht in Colliſion gerathe.
Jn einem ſolchen Falle, gleichviel auf welches Geſetz der
ertheilte Befehl ſich gruunde, würde er, wenn es ihm nicht
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gelingen ſollte, durch Vorſtellungen den ergangenen Befehl
wieder ruckgängig zu machen, ſeine Entlaſſung als Beam

ter einreichen. (Weſtf. M.)
Dresden, d. 30. October. Der hier verſammelte

Poſt- Congreß hat, außer der Eröffnungs- Sitzung am
18. Oct. erſt zwei Sitzungen gehalten indem die Vorbe-
reitungen zu den Berathungen und Arbeiten noch einige Zeit
in Anſpruch genommen haben. Er wird ſich zuerſt mit
Gleichſtellung und Herabſetzung des Porto auf Briefe und
Zeitungen beſchäftigen. Was ubrigens von dem Ergebniß
des Congreſſes während der Zeit, wo er verſammelt iſt,
in den Zeitungen gemeldet wurde, iſt mit Vorſicht aufzu

da die Sitzungen jetzt noch vertraulicher Art
ind.

Kiel, d. 26. October. Ein Seitenſtück zu dem Ver
bot des hieſigen Sangerfeſtes iſt eine gegen die Redefreiheit
in der neulichen Verſammlung der Schullehrer zu Neumun
ſter gerichtete Regierungsmaaßregel. Es ſollte in dieſer
Verſammlung unter anderen Fragen auch eine nach der
zweckmaßigſten Organiſation des Volksſchulweſens, das bei
uns noch an vielfachen ſchweren Mangeln leidet, zur Ver-
handlung kommen. Dem Praſidenten aber wurde vorher
bedeutet, daß dieſes Thema ein fur die Volksſchullehrer ganz
ungeeignetes ſei, daß man die Beſprechung deſſelben daher
zu unterlaſſen habe, und daß auf etwanige Petitionen in
dieſer Richtung von der Regierung durchaus keine Ruckſicht
genommen werden ſolle. Die Lehrer wurden daher gezwun-
gen, dieſe ihre wichtigſte Angelegenheit uneroörtert zu laſſen.

Der jetzige Oberſachwalter Hr. Raben iſt bekanntlich
durch die Unannehmlichkeiten, welche die letzten politiſchen
Prozeſſe ihm bereitet haben, bewogen worden, um ſeine Ent-
laſſung zu bitten, und es iſt wohl mit Sicherheit vorauszu-
ſetzen, daß er keinenfalls die ihm aufgetragenen und von ihm
auch ſchriftlich ausgearbeiteten Anklagen, wegen der Nortor-
fer Volksverſammlung naämlich, verhandeln wird. Die Kanz-
lei, von der der Befehl zur Anklage ausgegangen iſt, hat
un keinen Stellvertreter fur den Oberſachwalter finden

onnen.

Wien, d. 29. Oct. Der »Oeſterr. Beob. enthält
Nachſtehendes: Ein Korreſpondenzartikel aus Paris hat,
in verſchiedener Form, Aufnahme in mehreren deutſchen
Zeitungen gefunden. Dieſem Artikel zufolge wäre die Re
gierung des Kantons Luzern auf einen von den Hauptmäch-
ten an ſie geſtellten Vermittelungsantrag eingegangen wel-
cher dahin laute: Die Jeſuiten aus ihrem Gebiete zu
entfernen; im Einverſtändniſſe mit ihren verbündeten Kan
tonen den Sonderbund aufzulöſen; alle Vorbereitungen zum
Kriege gänzlich aufzuheben wenn die Tagſatzung ſich ver
pflichtet, die ſieben Kantone gegen jeden Angriff von Frei-
ſchaaren zu ſchützen und auf die Reviſion des Bundesver
trages zu verzichten. Wir können aus zuverläſſiger
Quelle verſichern, daß an der ganzen, übrigens das Ge-
präge reiner Abgeſchmacktheit an ſich tragenden Erzählung
nicht ein wahres Wort iſt.



Hamburg, d. 24. Oct. Der Congreß der Eiſenbahn
Directionen welcher im November dieſes Jahres hier zuſam-
mentreten wird, macht jetzt ſchon unter unſern Actionairen viel
von ſich reden. Zur Sprache werden beſonders kommen die
Gepäckbeförderung, Freifahrten, Beförderung von Kindern,
gleichmäßige Tarife, gleichmäßige Betriebsreglements, Etats
der Einnahme und Ausgabe u. dgl. m. Daß es ohne Op-
poſition nicht abgehen werde, haben ſchon die vorbereiten-
den Conferenzen welche hier und in Hannover abgehalten
wurden, bewieſen beſonders hat man ſich gegen das Ein-
miſchen der Regierungen in die Eiſenbahnverwaltungen und
Einrichtungen aufgelehnt, wie der kuürzliche Erlaß uüber
electromagnetiſche Telegraphen beweiſt.

Türkei.
Die gegen Griechenland angeordneten Zwangsmaßregeln

haben kürzlich der Pforte Gelegenheit gegeben auch ihren,
zwar thatſächlich erloſchenen, aber wie es ſcheint doch noch
keineswegs aufgegebenen Beſitztitel auf Algerien wieder
einmal geltend zu machen. Zwei griechiſche Schiffe hatten
in Konſtantinopel Ladung eingenommen, die nach Algier be-
ſtimmt war. Als die Pforte, wie gebräuchlich, um den
zur Fahrt nöthigen Ferman erſucht wurde, verweigerte ſie
dieſen indem ſie die Fahrt von Konſtantinopel nach Algzier
fur Kuſtenfahrt erklärte, aus einem türkiſchen Hafen in den
andern. Der franzöſiſche Geſandte nahm ſich ſogleich eifrig
der Sache an und proteſtirte gegen dieſe Erklärung der
Pforte, als ſei Algier noch turkiſches Beſitzthum. Die Pforte
blieb aber hartnäckig bei der gegebenen Erklärung und ver-
weigerte den Ferman, ſo daß die beiden Schiffe endlich ge-
nöthigt waren, um weiter zu kommen, ihre Ladung nach
Malta conſigniren zu laſſen.

S e

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 1. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 68 GerſteRoggen S 44 Hafer 27 29Getreidebericht. Berlin, den 1. November.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 70—-76
Roggen loco neuer 46 49

pr. April Mai k. J. 48
Hafer 48/52pfd. 28 30

re Frühjahr 29ineüböl loco 111, Bf., G.
Nov. Dec. 11 bz.
Jan. Febr. März k. J. 11 f.

Spiritus loco 27
Frühjahr 27 bz. u. Bf.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 1. November.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch.ſ31 92 917 Pomm. Pfnudbr. 31/, 93
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 93Scheine. 902 30 Schlefiſche do. 31 S
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr.3 88 rant. do. 32Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch.) 104 103Obligat. 3 91
Wſtpr. Pfandbr. 32/, 91 91 Frörchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 101 And. Goldm. à

do. do. 3 91 91 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr.31 959 95 Disconto 49
d gvfdvvgddsddägw nnd e

Eiſenbahn Aectien.
Volleing. Zf.

Amſt. Rott. 4 95 B.
Arnh. Utr. 4
Brl. Anhalt.! 4 1162, B. G.
do. do. P. Obl. 4
Berl. Hamb. 4 102!/, B.
do. P. Hbl. 4 99 G.

Brl. Stettin 4 111 bz.
Benn- Köln. 5
Bresl. Freib. 4
do. de. P. Obl.) 4
Chemn. Riſa. 4
Köln Mind. 4 96 a 96 bz. u. G.
Cöth. Bernb. 4
Cr. b. Schl. 4 71 B.
Dresd. Görl. 4 1100 B.
Düfſ. Elberf. 4 98 B.
do. do. P. Obl. 4
Gloggnitz.
Hmb. Bergd. 4
Kiel-Alton. 4 111 B.
Leipz. Dresd.
eöb. Zittan.
Magd. Hlbſt. 4 116 G.
Magd. Leipz.
do. P. Obl. 44

N. Schl. Mk. 4 88 B.
do. P. Obl. 4 92 bz. u. G.
do. P. Obl. 5 1091 G.

do. III. Serie 5 100 bz.

Nrdb. 4 2OScchl. Lt. A. 4 105 G.
do. P. Obl. 4

c

OSchl. Lt. B.
Potsd. Mgd.
do. Pr. B.
do. Pr. A. B.

Rhein. Stm.
do. P. Obl.
do. v. St. gar.

Sächſ. Bair.
Sag.-Slog.
do. P. Obl.

St. -Vohw.
do. P. Obl.

Thüringer.
W.B. C. -0.
do. P. Obl.

Zarsk. Selo.

v
38

es
D

e e n

e W

991 99 G.
92 B.
91 B.
100 B.
82/, V.

Quittungs-
Bogen.
a 4/0

F-Eing.

S

Bexb. Ludwh. 70
Brieg-RNeiſſe. 90
d. Thür. V. 20

Rh. St. Pr. 70

Leipzig, den 1. November.

Aadh.Maſtr. 30 8017, B.
Berg. Märk. 50 3807, B.
Berl. Anh. B. 45 105!, bz.

Starg. Poſ. 50 81 G.

Magd. Witt. 30 78 bz. u. B.
Mecklenburg 89 59 B.
Nordb. F. W. 709 68 bz.

Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. erh. Geſucht Ietien 237 dern. Geſucht

Königlich Sächſiſche Hamb. Feuerk.-Anl.
Staats Papiere à 31 (300 Mk.
à 39 im 144 F. Bco. 150 Svon 1000 u. 500 (10905 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere S pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 101 à 5 lauf. Zinſen

Königl. Sächſ. Land à 4 à 1039 im Srentenbr. à 3 à 3970 14 F.
im 14 F.
von 1000 u. 500 92
kleinere JPr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 100 895 germ Ausmünzfu
Königl. Pr. Steuer ße auf 100 12Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39/ im 20fl. F. auf 100 Svon 1000 u. 500 87 idem 10 u. 20 Kr.

kleinere S auf 1000 38Leipz. Stadt Obli
gationen à 39 im
14 F. Act. d. W. B. pr. St.
von 1000 u. 500 091 a 103
kleinere S ſEeipz. Bank ActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 1567
briefe à 31 Leipz. Dresd. Eiſnb.von 500 91 Actien à 100von 100 u. 25 93 pr. 100 116 SS. laufitzer Pfand- Sächfiſch Schleſ. do.
briefe à 39 2 pr. 100 100S. laufitzer Pfand Chemnitz Rieſaer
briefe à 3 (075 do. à 1004 pr. 100 53

Lpz.Orsd. Eiſenb. eöbau Zittauer do.
P.-Obl. à 3 (1027 pr. 100 49 SK. Pr. St. Schuldſch. Magd.-Lpz. do. incl.
à 31 in Pr. Ct. Div. Scheine do.

pr. 100 92 pr. 100o1 225d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Jr
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Waſſerſtand der Saale bei
am 1. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.
am 2. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. November: 10 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. November.

Hr. Dr. med. Lucé a. Bremen.
Hr. Rittergutsbeſ. Naumann a. Son-

Hr. Paſtor Ritter a. Neuſtadt a O. Hr. Jngen.
Grundmann a. Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Hoppe a. Solingen, Ax

Jm Kronprinzen
Schaffer a. Königsberg.
dershauſen.

a. Rheidt, Schreiber a. Ulm.
Stadt Zürich:

burg.

precht a. Kaſſel, Meißen
Otte a. Koburg.

Goldnen Ring: nHr. Prediger Foörſter a. Hoöhnſtedt.

Schwarz a.

Jnſp. Wille a. Niemberg.
deburg Klobe a. Stettin

Die Hrrn. Amtl. Meyer u. Schrader a. Branden
Die Hrrn. Kaufl. Haupt a. Berlin, Löber a. Dambach,

Scholle u. Neidhardt a. Magdeburg Moöhlau a. Kelbra, Lam-
Müller a. Frankfurt,

Hr. Huüttenmeiſter Zimmermann a. Rothenburg.
Hr. Fabrik. Krauſe a. Al

tenburg. Hr. Schauſp. Remmer a. Magdeburg. Frau Mühlen-
Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Mag
Weber a. Heiligenſtadt

7

Halle

Grimma.

mirſtedt.

Hr. Konſul Schwarzen Bär

berg a. Fulda.

Zur Eiſenbahn:

Finger u.

Steinert a. Münſter.
BergEleve Mückeburg a. Gratz. Hr. Fabrik. Engel a. Hof.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufil. Reinhold a. Bleicherode, Ro
choll a. Kaſſel, Seyffarth u. Klietſch a. Frankenhauſen. Hr.
Fabrik. Hoffmann a. Schleuſingen.
Gem. a. Sangerhauſen.

Goldne Kugel: Hr. Pfarrer Jaännig a. Eſſen. Hr. Färber Reich

die Gebr. Lauer a. Hirſchfeld.
Lauffen, Brumhard a. Erfurt Grubert a. Annaburg.
kon. Bieler a. Saalfeld.

Se. Exc. der General. Feldmarſchall v. Muff
ling m. Gef. a. Berlin.
Hrrn. Kaufl. Wendel u. Hasper a. Berlin, Heſſe a. Sondershau-

Engliſcher Hof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Thierbach a. Handeluft.
Hr. Fabrik. Freitag a. Deſſau.
Maſchinenmſtr. Jahmann a. Berlin.
Torgau. Hr. Refer. Bär a. Bernburg.

Hr. Mechan. Loömpke u. Hr.
Hr. Amtm. Fuührig a.
Hr. Dr. Reichmann a.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Haußner a. Berlin, Lienthal
a. Freiburg, Türk a. Radeburg.

Hr. Gutsbeſ. Welitz a. Schomburg.
Baylitte a. Aachen. Hr. Stud. med. Frickſohn a. Pobſchuütz.

Hr. Partik. Schiele a. Wol
Hr. Oberlehrer

Die Hrrn. Kaufl. Stegner a. Hildburghauſen,
Hr. Jnſtrumentm. Uebe a. Pouch. Hr.

Hr. Juſtizrath Jungken m.

Die Hrrn. Tuchfabr. Zickendraht, Stemler u.
Oie Hrrn. Kaufl. Schmidt a.

Hr. Oe-

Hr. Lieut. v. Leutken a. Coblenz. Die

Ernſt a. Leipzig.
e b e

ſen. Hr. Cand. theol. Scheele u. Hr. Kaufm. Winter a. Calbe.
mee

Bekanntmachungen.
Haus- und Garten- Verkauf

in Schraplau.Jch beabſichtige mein Wohnhaus, ge a

in der Marktſtraße belegen, einen Morgen
Garten vor der Stadt nebſt 29 (DRuthen
Ackerland und 58 Ruthen Anpflanzung
den 14. Novbr. c. Nachmittags 2 Uhr auf
hieſigem Rathskeller meiſtbietend zu verkau-
fen. Auch iſt dabei eine vollſtändige Na-
gelſchmiede-Werkſtatt mit abzulaſſen.

Schraplau, den 31. October 1847.
Gottfried Schmidt.

Von heute an wohne ich beim Herrn
Kaufmann Körner am Markt.

Zörbig, den 1. November 1847.
Dr. Fritzſche,

praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburts-
helfer.

Geſucht werden zu Neujahr 2000 bis
2500 Thlr. zu 4 pCt. auf erſte Hypothek;
das Nähere in der Expedition des Couriers
e a Offerten unter der Chiffre

Ein rauhhäriger weißer Hühnerhund
mit gelbem Behang und gelben Flecken iſt
mir abhanden gekommen; wer ihn mir
wiederbringt erhält eine angemeſſene Be
lohnung.

Oſtrau, den 1. November 1847.
W. v. Veltheim.

Lagerbier-Hefen, zur Brennerei ſehr gut
paſſend, kann ich von jetzt an bis zum
15. April kommenden Jahres täglich ab-
laſſen.

Halle, den 2. November 1847.
Wilhelm Rauchfuß.

tes Concert mit Ball im Salon der
Weintraube bei Herrn Heiſe.

Anfang 7 Uhr.
Entrée zum Concert die Perſon 22 Sgr.

Familien Billets ſind bei Herrn Kauf
mann Kitzing am Markt zu haben.

Stadtmuſikchor.

Einladung.
Sonntag und Montag, als den 7. und

8. November, ladet zur Kirmeßfeier in
Unterteutſchenthal, wobei das Muſik-
Chor des Halliſchen Füſilier-Bataillons ſei
ne Aufwartung machen wird, ergebenſt ein

der Gaſtwirth Hedtler.

Einen Lehrling ſucht F. G. Friedrich,
Kupferſchmiedemeiſter, Neumarkt Nr. 1310.

Mittwoch den 3. November zwei-

Es ſind noch Eichen zu haben für Mül-
ler und Schiffbauer von 48 Fuß Länge,
30 Zoll Stärke, und weiſt dieſelben nach
Lorber in Gatterſtedt.

Beſcheidene Anfrage.
Wie viel iſt wohl ein Handwerksgeſelle

einem Chirurgus lI. Klaſſe für zwei Wege
vom Neumarkt in die Steinmühle ſchul-
dig, bei welchem keine andern Verordnun-
gen als kalte Waſſerlappen nöthig waren

M
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lebhaften Stadt,

Blumenzwiebeln- Verkauf.
Die noch vorräthigen Harlemer Blu-

menzwiebeln werden von jetzt an, um
damit aufzuräumen, zu herabgeſetzten
Preiſen verkauft. C. H. Riſel.

Ein Haus, 2 Stockwerk hoch und maſſiv,
mit 4 Stuben, 3 Kammern, Küchen, Kel-
ler, Hofraum, Seiten- und Hintergebäu-
de und Garten, in einer lebhaften Mittel
Stadt, geeignet für Sattler, Stellmacher
und jeden größeren Geſchäftsbetrieb, iſt für
den Preis von 2000 Thlr., mit 6 bis 800
Thlr. Anzahlung, ſofort zu verkaufen durch
J. G. Fiedler in Halle a/S. Nr. 209.

Ein Backhaus, in gutem baulichen
Stande mit noch 3 Stuben, Kammern,
Küchen, Keller, Hofraum und Gärtchen,
in einer 6 Stunden von Halle belegenen

iſt für 1200 Thlr. zu
verkaufen und mit 6 bis 800 Thlr. An
zahlung zu übernehmen. Alles Nähere er-
theilt J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag.

Mittwoch den 3. November auf allge
meines Verlangen Geſellſchaftstag und Tanz-
vergnügen bei Ratſch in Böllberg.

Eine große ſtarke Linde, Nutzholz, liegt
zum Verkauf auf der Maille.

Stadttheater.
Donnerstag den 4. November: Zum erſten

Male: Der Lumpenſammler von
Paris. Drama in 5 Akten von H.
v. Alvensleben.

Von der beliebten Bimſtein-Seife
in 2 Sorten,

Nr. 2 feinere parf. das Stück 21 Sgr.,
Nr. 3 gröbere, das Stück 11 Sgr.
welche eine ſo vollkommene Reinigung der
Haut bewirkt, wie ſie keine andere Seife
leiſtet, iſt fortwährend zu bekommen bei

Theodor Schreiber in Wettin.
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Ergebene Nachricht.
Da die ihre wohlthuende Wirkſamkeit ſo ſchnell bewährenden Goldberger' ſchen Galvano-electriſchen Rheuma-

tismus- Ketten in der kurzen Zeit, daß ich ſie aufs Lager genommen, vergriffen wurden, ſo habe ich eine neue Sendung
verſchrieben, welche ich wiederum dem Publikum beſtens empfehle mit dem Bemerken, wie in neueſter Zeit dem Erfinder wieder
ſo rühmende und ſchmeichelhafte Atteſte wurden, daß ich nicht umhin kann, einige hier folgen zu laſſen.

Alsleben a. S., im October 1847. Franz Gottlob Meiſe.Atteſte.
Dem Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitßtz beſcheinige ich hierdurch mit Vergnügen der Wahrheit gemäß, daß ſich die

Heilkraft ſeiner Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, ſowohl an mir ſelbſt bei vielen rheumatiſchen Leiden,
als auch bei mehreren meiner Bekannten bewährt hat, und nehme keinen Anſtand dieſe Ketten beſtens zu empfehlen.

Königshütte, den 27. September 1847. Franke, Königl. Marktſcheider.
Vor einigen Jahren hatte ich mir durch Erkältung ein rheumatiſches Halsübel zugezogen, wovon ich trotz aller angewand

ten Mittel nicht befreit werden konnte. Durch einen glücklichen Zufall kam ich vor etwa 6 7 Monaten in Beſitz einer
Goldbergerſchen Galvano-electriſchen Rheumatismus-Kette, die ich nach Vorſchrift anlegte und nach kurzem Ge
brauche meine langjährigen Leiden verſchwinden ſah. Seit dieſer Zeit trage ich dieſe Kette fortwährend um den Hals und erfreue
mich der beſten Geſundheit. Dieſe Thatſache beſcheinige ich hiermit wahrheitsgemäß als ſchwachen Beweis meiner Dankbarkeit
dem Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitz.

Breslau, den 9. October 1847. M. Poppelauer, Stud. med. et chir.
Gegen Liebe und Zahnſchmerzen giebt es kein Mittels, ſagt ein Sprichwort, doch hat eine Erfindung der Neuzeit die zweite

Hälfte dieſes Sprichworts zu Schanden gemacht. Herr Goldberger in Tarnowitz hat nämlich eine Galvano-electriſche
Rheumatismus-Kette erfunden, die meiner Erfahrung nach das einzige Mittel gegen Zahnſchmerzen iſt. Seit vielen Jahren
nämlich von dieſem Uebel gepeinigt, konnte ich mir durch kein Mittel dauernde Stillung meiner Leiden verſchaffen, bis ich mir
vor einiger Zeit eine Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette kaufte, nach deren Anlegung ſich die
Schmerzen linderten und endlich wirklich aufhörten.
dieſe Ketten meinen zahnleidenden Mitmenſchen beſtens zu empfehlen.

Berlin, den 20. September 1847.

Viele Monate nun von ihnen gänzlich befreit, nehme ich hiermit Gelegenheit,

J. H. Neumann, Kaufmann.

Jn der v. Ebner'ſchen Buchhandlung
in Nürnberg iſt erſchienen und in allen
ſoliden Buchhandlungen, in Halle bei
C. A. Schwetſchke u. Sohn, zu
haben

Kleine Chronik der Reichsſtadt
Nürnberg von Dr. Moritz Ma-
ximilian Mayer, q. K. Archivſecre-
tair. 18 bis 38 Heft. 15 Nygr.

Dieſe kleine Chronik der Reichsſtadt Nürn-
berg erſcheint in 7 bis 8 monatlichen Lie-
ferungen à 3 Bogen in gr. 8., Preis per
Lieferung 5Ngr. Dem letzten Hefte wird
ein ſchöner und neu bearbeiteter Plan von
Nürnberg beigegeben.

Es wird dieſe Chronik nicht nur jedem
Geſchichtsforſcher ein treuer Führer durch
die Vergangenheiten einer der ehemals wich-
tigſten Städte unſeres Vaterlandes ſein, ſon
dern auch jedem Geſchichtsfreunde, der in der
Kenntniß wichtiger und geſchichtlicher Be
gebenheit den Schlüſſel zum Verſtändniß
der Gegenwart erkennt, eine lehrreiche Un-
terhaltung gewähren. Der Verfaſſer, der
ſich das Geſchichtsſtudium ſeiner Vater-
ſtadt zur beſonderen Aufgabe geſtellt, liefert
mit dieſer Chronik einen redlichen Beitrag
zur Geſchichte des deutſchen Städteweſens
im Mittelalter, ſowie ſie ſich würdig als
Geſchichtstafel an die hiſtoriſchen Denkmale
einer großen Vergangenheit reihet.

Guts- Verkauf.
Ein recht ſchönes Landgut, 1 Stunde

von Leipzig mit 85 Morgen Feld in zwei
Plänen, lauter neue Gebäude, die jährli-
chen Abgaben 24 Thlr. 2 Pferde, 10 St.
Rindvieh, 8 Schweine, ſoll wegen Ableben
des Beſitzers ſchleunigſt für den Preis von
9500 Thlr. verkauft und mit 5000 Thlr.
Anzahlung ſogleich, wie es ſteht und liegt,
übergeben werden. Das Nähere bei c.

Geſuch.
Unter den beſcheidendſten Anſprüchen

ſucht ein junges Mädchen aus dem mitt-
lern Bürgerſtande, elternlos, heimathlos
und ohne Zufluchtsort, Stellung als Wirth
ſchafterin zur Unterſtützung der Hausfrau,
oder Jungfer, und kann dieſelbe ſogleich
oder Oſtern eintreten. Näheres unter
Adreſſe Cöthen K. F. poste restante.

Barthin Giebichenſtein bei Halle a/S.

Verkauf von Grundſtücken.
Eine gangbare Dach- und Mauerziegel-

Brennerei mit einer gangbaren Braunkoh
len-Grube, welche ſich auf einem Grund-
ſtück von 8 Morgen Feld befindet, worun-
ter ein Kohlenlager von 12 bis 16 Ellen
Mächtigkeit ſtehet, wo die Erde bis auf
die Kohle zur Ziegelbrennerei benutzt wird,
die Kohle dadurch vom Abraum befreit
iſt und mit wenigen Koſten zum Verkauf
gefördert werden kann, ſoll Familienver-
hältniſſe halber ſchleunigſt für den billigen
Preis von 5000 Thlr. mit der Hälfte An-
zahlung verkauft werden. Auskunft ertheilt
auf portofreie Anfrage Ch. Strauß in
Zembſchen bei Weißenfels.

Holz Auction.
Freitag Nachmittags 2 Uhr ſoll auf

dem Grundſtück der Unterzeichneten eine
bedeutende Partie Abfallhölzer, unter denen
ſich für Holzarbeiter brauchbare befinden,
gegen gleich baare Zahlung verſteigert wer-
den.

L. Winkens Co.
Eiſenbahnwagen Fabrik vor dem Leipziger

Thor.

Ein Logis von 1 oder 2 Stuben iſt zu
vermiethen. Näheres Schülershof Nr. 746
nicht weit vom Markt.

Haaröl (Macassar) à Fl. 5 Sgr. ver-
kauft F. A. Hering.

Sonntag und Montag den 7. und 8.
d. M. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Zſcheyge in Möderau,

Gebauerſche Buchdruckerei.

e ö5dDdJSW ab

Auf dem Schülershof Nr. 761 nahe
am Markt empfiehlt ſich

F. Rohde, Zinngießer.
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